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Karlsruhe
ör angedeutete und doch ſo gern noch bezweifelte Schritt ,

weil mit dem Zweifel der Wunſch Hand in Hand ging ,
ör gerade in vorliegendem Augenblick die Spaltung innerhalb zur

unſerer Gemeinde nicht mehr noch erweitert zu ſehen , tit

en iſt leider dennoch geſchehen . Unſer erſter Bürgermeiſter , wo
Herr Kloſe , hat in der Sitzung des Gemeinderathshbeak

n und engern Ausſchuſſes geſtern ſein Amt niedergelegt
ft Wenn von Parteien die Rede ſein kann , ſo muß ge⸗

wiß eine Jede anerkennen , daß die Eigenſchaften eines

ſeine reiche und

gereifte Erfahrung , ſeine Umſicht und vor Allem ſeinelſd

uneigennützige , für das Beſte ſeiner Vaterſtadt glühende li

um Mannes , wie Herr Kloſe ſie beſitzt ,

5
Denk⸗ und Handlungsweiſe , die Jeder , welcher näher

ihn kennen zu lernen Gelegenheit fand , verehren muß

bei ſeinem Austritte ſehr ſchwer in die WaagſchaaleV
fallen .

nach einander , gleichſam Schlag auf Schlag die ge —
wiegten Kräfte ermüden , ſich von der Theilnahme an

n 1 einden u und k mt mar

cher Weiſe das fjun
56 ˖
In

e raſchere Element
allzuſehr ar ie

Bedächtigkeit des Alters , ſo wird man doch verſucht

4
dieſe Anſicht wieder fallen zu laſſen , denn ſelbſt die

8
üngern Gemeinderäthe , die weitaus erſt den kleineren

Theil ihrer Wirkungszeit zurückgelegt , ſcheiden ja auch li
gleich den ältern . Man ſpricht von Partheiungen , Mei

nungskämpfen u. ſ. w. ; ſollte dieß der wirkliche Grund
ſein ! Was hat aber Meinu

Fragen der Politik zu
KK N.mit den Aufgaben

ſtädtiſchen Verwaltune In jedem Falle
ſind Zerwürfniſſe , wie wi im Werden begriffen

au ſehen , nicht geeignet , den un hr nöthigen Credit zu

der erhalten , weniger aber noch zu erhöhen ; geſchweige vor

ch den anderweitigen Nachtheilen , die inner es Haus
halts ſelbſt eintreten müſſen . Es handelt ſich unſers Be
dünkens jetzt hauptſachlich , faſt einzig darum , daß ein8 319

— Jeder mit allem ihm inwohnenden guten Willen und

— Kraft dahin ſtrebe , die Kluft nicht mehr noch zu er
weitern , Zwiſchenträgereien und Verdächtigungen kein
Gehöor gebe, ſondern lediglich das gemeinſame In
tereſſe unſerer Vaterſtadt in ' s Auge faſſe , das vo

115 Allem erheiſcht , an die Stelle unſerer geſchiedenen Mit⸗

bürger Männer zu wählen , die , abgeſehen von der nur

focſe zu oft wandelbaren politiſchen Geſinnung , ausdauern⸗
beilt 2 Muth , rege Willenskraft , aber auch gereifte

rfahrung —nebſt einiger Selbſtoerläugnung in
ſich tragen

reau
Aus den Motivirungen , die Herr Kloſe ' s Austritt beglei⸗

— teten , heben wir diejenigen Momente heraus , wie wir ſolche
ſelbſt in der Karlsr . Ztg . finden . — Herr Kloſe erinnert an

September . Der einige Male

Fragt man ſich, wie es kommen mag , daß ſo plötz⸗
lich in unſerem , der Ruhe gewohnten Karlsruhe , kurz

sverſchiedenheit in denſſ

d erlt

die bei ſeinem Amtsantritt gemachte Bedingung , daß ihm kein
allzu langer Zeitraum zugemuthet werde , an dasVerſprechen
welches er damals gegeben , daß er ſich nicht gegen den Wil
len der hler im Amte behaupten würde , und erbietet ſich

iſchaft über jede ſeiner Amtshandlungen . Die wich
be eien ih löſen unmöglich gemacht

t er namentlich d

ihim 3
ie Uebernahme des Gas

zukaufen und der Stadt anzubieten
Dieß ſei die einzig mögliche Art

ilhaft zu akquiren ; er entwickelt d

htigkeit, welche dieſes Inſtitut in den Händen d

habe und beklagt , daß die nöthigen Mittel zu ˖ henden
Aduiniſtration verſchmäht worden ſeien. 2 r denn un
erwartet ſchnell an das Ziel ſeines ch rden
das e ich für7 1 1 ing

ch vorgeſteckt ha Deſſe ichtet würde er im Kampfe
nicht ermüdet ˖ cht die Art und Weiſe , wie man
bei Wahlverhandlungen gegen ihn verfahren , als

hnung anſehen müßte , ſein beim Eintritt gegebenes
erſprechen zu erfüllen ; denn dieſe Handlungsweiſe ſei weder
rtrauen erweckend , noch Vertrauen zeigend . Er geht ſofort

näher auf die Schilderung des eingehaltenen Verfahrens ein
und ſtellt im Einzelnen dar , wie man ihm und ſeinen inzwi⸗
ſchen auch bereits ausgetretenen Collegen jede Mitwirkung an
der Wahlberathung unmöglich gemacht habe Die Wähler
fährt er ſodann weiter fort, hätte 0

5
7 1f

Er ſei der Rechte
orden, und lege darum auch d

Dies zu thun , ſei er ſeinen
Freiheit erblicke er in dem ungekränkten Rechte eines Jeden
und darum müſſe er ſich weigern , einer Fahne zu dienen , die

ihm dieſe Freiheit verkümmere . So gelangt er, nach ausführ
cher Begründung , zu den Schlußworten : „Ich ſcheide nunIl

ren, reicher an Erfahrungen , aber auch
Männer kennen 9 u haben, die

doch erw noen — dere eundſchaft ich
b re Sach uch d 0 Mag meine Va

r
fich ch kau
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Karlsruhe , 7. Sepember . ( Schluß von
122, des Artikels aus der Rundſchau . ) W̃
ſtehen offen , daß wir das Scheiden dieſer Herren aus
dem Gemeinderath ſchon deßhalb nicht bedauern , weil
wir Männer , die ſo leicht , bei etwa entgegenſtehenden
Meinungen oder durch Klatſchereien , veranlaßt werden ,
das allerdings nicht dankbare Amt eines Gemeinderathes

aufzugeben , nicht Beharrlichkeit und Liebe genug für
die Intereſſen ihrer Vaterſtadt zutrauen , und hegen die

Ueberzeugung , daß ſich in Karlsruhe noch Männer fin
den werden , die ſie zu erſetzen hinlaͤnglich im Stande
ſind , und die nicht , wenn auch einmal ihre Eitelkeit

verletzt werden ſollte , dies als eine willkommene Ge⸗

legenheit benützen , mit Aufſehen ſich der übernomme⸗
nen Pflichten zu entſchlagen . Herr Wagner , der ja
ſeit längerer Zeit , Geſundheitsrückſichten wegen , nicht
mehr Theil nimmt an den Geſchaften des Gemeinde⸗
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raths , hätte doch wohl beſſer den wahren Grund ſei⸗. — Großherzige Polizeiwidrigkeit . Aus

nes Austritts , Rückſichten auf ſeine Geſundheit , ange⸗Teſchen wird der „Schleſ . Ztg . “ geſchrieben : „ Der

geben . Herr Knittel aber hätte damals eher abzutretenGraf , Lariſch - Männichen läßt auf dem hieſigen

Urſache gehabt , als er im Gemeinderath den Antrag Markte neues Getreide an Arme zu Vierteln , ja ſogar

ſtellte : „ es möchte derſelbe ſeine wichtigeren Beſchlüſſe zu Metzen ( 1 Thlr . 4 Sgr . per Berliner Scheffel )

veröffentlichen , um allen unbefugten Einreden in Zei⸗ verkaufen . Den mit dem Verkaufe beauftragten Beam⸗

tungen u. ſ. f. zumal ein Ende zu machen, “ dieſemſten wurde kürzlich ein ungeſtempeltes Maß confiscirt .

Antrage aber , obgleich vom Gemeinderath zum Be⸗Man bat , daſſelbe zu ſtempeln , aber ein Polizeibeam⸗

ſchluß erhoben , keine Folge gegeben ward ; da
mntdelter

brachte es bald wieder zurück , mit der Erklärung

die nützliche Wirkſamkeit des Herrn Knittel gehemmt , es konne nicht geſtempelt werden , es ſei — zu groß.

nicht aber jetzt , wo es für ihn eine ſchwere Aufgabe — Wien , 2. September . Dem Vernehmen nach

ſein wird , auch nur einen Fall zur Sprache zu brin⸗ſoll der Baron S . v. Rothſchild die Bewilligung

gen , wo ihm oder den weiter Austretenden bei nützli⸗erhalten , für ſeine Familie ein Fidei - Commiß in den

chen Anträgen die ſogenannte Zerſtörungspartei hem⸗ oͤſterreichiſchen Staaten errichten zu dürfen . Das wäre

mend in den Weg trat . — Freilich ließ ſich die Sache der erſte Fall , daß es einem Iſraeliten erlaubt würde ,

damals nicht mit ſolchem Aufſehen machen , auch war ein Majorats⸗Erbe zu begründen .

es nicht möglich , Gemeinderath und Ausſchuß der zer⸗ — In Rom iſt unterm 25 . Auguſt eine ſehr

ſtörenden Parteiſucht und ungeſetzlichen Treibens zu verſchärfte Verordnung gegen Winkeldruckereien

bezüchtigen , weil nur die vollziehende Stimme der Aus⸗ſowohl , wie gegen Produktion und Verbreitung unzen

führung ſeines Antrags im Wege ſtand . Wenn wirſſirter Druckgegenſtände , ſei es Typendruck , Litho⸗

überhaupt der Meinung ſind , daß in neueſter Zeit nicht graphie oder Kupferſtich , erſchienen . Das vorhandene

von den Gemeinderäthen und den Mitgliedern der übri⸗ Preß⸗oder Cenſurgeſetz , ſo heißt es , ſchicke man ſich

gen Bürgercollegien , wohl aber von anderer Seite auf an , auf ' s neue zu prüfen , um darin die etwa nöͤthig

Zwietracht und Uneinigkeit in dieſen Collegien hinge⸗gewordenen Modificationen eintreten zu laſſen , doch

wirkt wird , ſo glauben wir noch insbeſondere , daß die inzwiſchen könne fürder nicht mehr geduldet werden ,

abtretenden vier Gemeinderathsmitglieder dieſer Stimme daß das Geſetz auch nur im Mindeſten verletzt werde .

zu viel Gehör gaben , was übrigens eben ſo unrühm⸗ Hiermit ſteht allerdings in naher Verbindung und wird

lich iſt , als wenn die harte Beſchuldigung der Unge⸗ als Anlaß betrachtet , die energiſche Note , welche das

ſetzlichkeit , ihren Mitbürgern gemacht , lediglich von öflerreichiſche Kabinet als Erwiederung auf die Pro⸗

ihnen ſelbſt herrührte .
teftationen des Kardinal - Legaten von Ferrara über Be

— Aus Heidelberg erfahren wir , daß Berthold ſetzung dieſer Stadt durch die öſterreichiſchen Truppen

Auerbach , der wackere Verfaſſer der „Dorfgeſchich⸗ erlaſſen hat , des ungefähren Inhalts , deß es nicht ent⸗

ten “ nebſt ſeiner jungen Gemahlin daſelbſt eingetrof⸗ fernt beabſichtige , ſich in die inneren Angelegenheiten

fen iſt , um ſich auf längere Zeit niederzulaſſen. des Kirchenſtaates einzumiſchen , daß es aber innerhalb

— Offenburg , 6. September . Nächſten Sonn⸗ der Grenzen des Artikels 103 der Wiener Schlußakte

tag den 12 . September findet im hieſigen „ Gaſthaus ſein 32jähriges Garniſonsrecht in Ferrara unge ;

zum Salmen “ eine Verſammlung von Verfaſſungs⸗tert behaupten werde , und daß , ſo lange die päbſtliche

freunden des ganzen Landes ſtatt , welche die Abſicht Regierung nicht im Stande ſei , dem Unfug der Win⸗

haben , ſich durch Beſprechung über unſere Verfaſſungs⸗kelpreſſe zu ſteuern und die Tagespreſſe zu größerer

zuſtände gegenſeitig zu verſtändigen und zu einigen . Mäßigung gegen Oeſterreich zu beſtimmen , die Gefahr

— Die Leipziger Rathsherren ſind Leute , neuer Colliſionen zwiſchen beiden Regierungen kaum

die in der Wolle ſitzen . Sie beziehen keinen küm⸗ abzuwehren ſein werde .

merlichen , ſondern einen Gehalt von 4000 bis zu —. In Chodaczkow in Galizien hat eine Frau ,

1200 Rthlr . herab . Doch dieß iſt den Herren nicht Magdalena Deren , ein Doppelkind weiblichen Ge⸗

genügend und ſchon ſeit längerem Zeitraum ſind ſolche ſchlechts geboren . Die Mädchen ſind von der vierten

bei den Stadtverordneten um Gehaltsaufbeſſerung ein⸗Rippe bis zum Nabel ſo verwachſen , daß ſie nur ein

gekommen und obſchon man dazu ſich willfährig zeigte , Bruſtblatt und eine Bauchdecke beſitzen . Sonſt ſind ſie

ſo knüpfte man doch die Bedingung daran , daß vorerſt vollkommen gut ausgebildet , mit langen ſchwarzen Kopf

einige , jahrelang ſchwebende Arbeiten beendigt ſein haaren verſehen und regelmäßiger Geſichtsbildung ; nur

müſſen , worunter namentlich ein Inventar des Stadt⸗das eine hat einwärts gekrümmte Klumpfüße . Beide

vermöͤgens begriffen iſt . Die Rathsherren wollen jetzt halten ſich meiſt umſchlungen , ſind vollkommen geſund

ſchon die Zulage . Drei Mal baten ſie darum , drei und eſſen mit Appetit .

Mal wird ' s verweigert , und nun ſoll die Regierungg — Guter Appetit . Auf der jüngſt ſtattgefunde⸗

angegangen werden , die Stadt zu noͤthigen , ihren ei⸗ nen Kirchweihe zu Drais verzehrten zwei rüſtige Ar⸗

genen Beutel gegen Willen aufzuthun . beiter folgendes Frühſtück : Pfd . Leberwurſt , eben

—Der preußiſche Abge ordnete , Herr von ſo viel Schwartenmagen 2 Portionen Schinken , die

Vincke , hat das Feſt , das ihm die Provinz Weſt⸗ ungefähr auch ½ Pfd . betrugen , ferner 2 Portionen

phalen geben wollte , entſchieden abgelehnt . Es ſei jetzt Kuchen mit Kaffee und dann noch einmal 2 Portionen

keine Zeit des Sieges und Friedens , ſagt er in einem Schinken . Nachdem ſie mit dieſem Frühſtücke den Grund

Briefe . Man möge daher die Feſte , die man feiern gelegt , verzehrten ſie zu Mittag 164 gebackene Eier ,

wolle , auf eine Zeit verſchieben , wo die Freude ſich 2 gebratene Tauben , 2 Portionen Haſenbraten , 2 Por⸗

nicht mehr mit dem Schmerz vermiſche , daß der König tionen Schinken , 2 Portionen Schweineknöchelchen und

den vom Landtag an ihn gebrachten Beſchwerden keine einen Handkaſe ; dabei zu jeder Portion die gewöhn⸗

Gerechtigkeit habe widerfahren kaſſen. liche Quantität Brod . Zur Nacht aßen ſie ungefaͤhr
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eben ſo viel , wie ſie zum Frühſtück zu ſich genommen verſucht werden , und daß in Bezug auf Borgvergleiche

1 Er Maſſepflegers , ſowie des Gläubigerausſchuſſesas Mahl mit dem rihatten , und verſüßten ſich d hl mit dem gehöri⸗ die terſcheinenden , als der Mehrheit der Erſchienenen bei
gen Quantum Wein . ocz beeden ,tr

— Aus London hört man , daß die letzten ſehr er⸗ Karlsruhe , den 24. Auguſt 1847 .

heblichen Fallimente den Getreidehandel ſehr herunter⸗ Großh . Land Amt .
*

gebracht hätteu , indem alles Vertrauen entſchwunden
v. Duſch Kies.

ſei . Die größten Verluſte ſeien in Mais und Waizen [ I ! 22,349 . Es wurden bei einem Burſchen , welcher

erlitten worden, deſſen Preis in wenigen Wochen um heute 438 ttag , in der Richtung von Beiertheim

50 Prozent gefallen ſei . Als nöthige Folge dieſer Ver⸗herkommend , in der Nähe von Rüppurr wegen Man

hältniſſe werde jetzt nur mit größter Behutſamkeit operirt Igel an Answeld verhaftet wurde , nachbeſchriebener

Nachwehen . Ein bedeutendes Haus in Genua2 Oeckbettüberzug und Kiſſenüberzug vorgefunden , über

hat, in Folge bedeutender Verluſte , die es durch Ge⸗ddeſſen rechtlichen Erwerb er ſich nicht ausweiſen kann

teeibeſpekal lationen erlitten , ſeine Zahlungen ſuſpendirt . “ Die Ueberzüge ſind von Baumwollenzeng meiſt

Seine Paſſiva ſollen ſich auf 5 — 6 Millionen belau⸗grundig mit roth und blauen Carreaux .

fen Auch ein zweites Liverpooler Haus , J . u. C. Die an denſelben angebrachten baumwollenen Bän

Kickpatrick , hat in Folge ſeiner Kornſpekulationen ſeine der ſind blau , roth und weiß , klein geſtreift . An dem

Zahlungen eingeſtellt . De ckbettüberzug ſind die Buchſtaben T. S. in rother

Holland ' s Zeitungen berichten , daß die aus⸗Baumwolle eingezeichnet , während an dem Kiſſenüber

geſprengten Nachrichten von der dort herrſchenden Kar⸗zug kein Zeichen zu bemerken iſt

toffelkrankheit ſehr übertrieben ſeien und nur von —Da dieſe Ueberzüge wahrſcheinlich auf unrechtmaßige

babſüchtigen Spekulanten herrühren . Eben ſo iſt ' s in Weiſe von dem jetzigen Beſitzer erworben ſind, ſo wer⸗

Belgien , und bei uns mag' s auch nicht ſchlimmerdenDiejenigen , welche über deren rechtmäßigen Eigen
ſeyn ſthümer Auskunft geben können , aufgefordert , ſchleunigſt

— — ſanher die betr . Anzeige zu machen

Einheimiſches .
[ Karlsruhe , den 9 S

Eingeſandt . ) W It. Ki
Die Leſegeſellſchaft dahier ſcheint jetzt denjeni⸗ —— —.

gen Standpunkt wieder gewonnen zu haben , welchenL1J ) tr . 22,262 . Sämmtlichen Großh . Pfarrämtern , Bür

ſie in früheren Jahren zur allgemeinen Freude inne 5 und Gemeinderäthen wird hierdurch eröff⸗

gehabt hat . net, daß der Großh . Medizinalrath Dr. Hergt ſeinen

Seit dem 1. Auguſt d. J. bietet eine angenehme Dienſt als Landamts⸗Phyſicus angetreten hat. Die

Unterhaltung und Gefelligkeit der andern
die Hand . Wohnung deſſelben befinde

t ſich Langeſtraße Nr. 1

Die weita ˖ de Mitglieder wird w hlibe Seifenſieder M are ierſte

f V 1 1 daß der Karlsruhe en 2 ember 1847

jetzige Reſtaurateur mit ſeiner freundl iben Gattin aber Gr
oßherogl . Landamt

auchalles Mögliche aufbietet , um den vielſeitigen An . . Bauſch . vdt. Eich.
ſprüchen der Beſuchenden Genüge zu leiſten ; es dürfte [ 1 ] Die Stellung der rmundſchafts⸗
ihnen aber auch gelingen , bei fortgeſetzter Thätigkeit Rechnun

und Reinlichkeitsliebe jene Mitglieder allabendlich ver Bei Vorlage der Vormundſchaftstabe lle an die hohe

gnügt wieder beiſammen zu finden , welche in früheren Regierung haben wir die Anfrage geſtellt , ob auch in

Jahren im trauten Kreiſe die ſogenannte alte Garde den Fällen , wo die großjährigen Pflegbefohlenen mit

im Weinſtübchen bildeten . Im geräumigen Converſa⸗ſihren Vormündern bereits privatim abgerechnet haben ,
tions⸗ und Spielzimmer werden ſich auch nach und nach das Vermögen unbedeutend iſt , und beide Theile keine

die Tabaksliebhaber wieder begegnen , und die Kegel - förmliche Rechnung verlangen , Abſtands⸗Rechnung ge

Parthie wird ſich durch neue Mitglieder recrutiren . ſſtellt werden müſſe .

Das früher oft gehörte Wort : „ Auflöſung der Ge⸗ Nach der hierauf erfolgten Entſchließung haben

ſellſchaft, “ gehört jetzt der Verga ingenheit an , beſon⸗alle Vormünder Abſtandsrechnunger zu ſtellen , und

ders wenn ſich auch die holden Frauen und Jungfrauenſſind nöthigenfalls durch Strafe zur Rechnungsablegung
traulich bei Kegelſpiel und Kaffee⸗Unterhaltung dann anzuhalten .
und wann gefallen . Die Bürgermeiſterämter werden die Vormünder ,

Ein Mitglied der Leſegeſellſchaft . welche ſich weigern Rechnung zu ſtellen , von dieſer

— * — — Entſchließung der hohen 3 — in Kenntniß ſetzen.
Karlsruhe , den 3. September 1847 .

Großherzogl . Landamts⸗Reviforat .
Schuſter

I3] Nr . 21000 . Ueber das Vermoͤ

von M uüͤhlburg haben w bens, und 2 T hrt zum
Richtigſtellungs⸗ und Veortugsverfahren auf Donnerſtag den - — — —
7. October d. J . Vormittags 88 Uhr anberaumt . 31 Mein Commiſſions - Lager der auserleſenſten Harle —

5 Knigeen. —. — —
immer für mer Blumenzwiebeln als : Hyaeinthen zu 6, 9, 10 , 15

de, Anſpruͤche an die maſſe machen wollen, bis 36 pn Pug 9 1
aufgefordert , ſolche in der en Tagfahrt be — ing

kr.
Ker Stück, Tazetten , Narziſſen , Rae llen,

Crocuſen , Tulpen , Anemonen , Ranunkeln ꝛc. iſt nundes Ausſchluſſes von der
—

perſoͤnlich oder durch gehoͤrig 7 8
Bevollmächtigte ſchriftlich odermundlich anzumelden , und zu⸗wieder auf ' s Beſte aſſortirt ; ich empfehle ſolche daher

ſzur. gütigen Abnahme .gleich die etwaigen 6⸗ oder Unterpfandsrechte un

gleichzeitiger Vorlage der Beweisurkunden oder Antretung Freneundenseet Aus 0l eiß⸗V 1 ſſdes Beweiſes mit andecen Beweismitteln zu bezeichnen , wobei führlichhe Pr 6⸗ 0 ichniſſe ſtehen Bratis
man bemerkt , daß in dieſer Tagfaahrt ein Maſſep Re

1
und

ö

Dienſten W. A. Wielandt .
Gläͤubigerausſchuß ernannt , und Borg⸗ und N achlaßvergl eiche Hoſpitalſtraße Nr . 47 .
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2 Zu
der am S onntag

den 12 d. M. bier ſtattfindenden feſtlichen Fahnen

*
weihe des hieſigen Geſangvereins , ſo wie zu dem damit verbundenen Geſang 74

＋
e Verherrlichung nicht nur die Geſangvereine der Stadt Mühlburg *

& und verſchiedenen anderer Gemeinden des Landamtsbezirks , ſondern auch der da *

1 * zu eingeladene Sänger - Bund von Karlsruhe , ſo wie der Geſangverein und

„ Nopor . 67 H. f

die Liedertafel von Ettlingen beitragen werden , laden die unterzeichneten Gaſt⸗

1 8
Ee

* wirthe die kunſtſinnigen Bewohner der umliegenden Städte mit dem Bemerken

dan Teſr nab 9
ö U

1* ein , daß das Feſt nach dem gedruckten Programm auf dem feſtlich geſchmückten

24 o Pfſaue aguftel I S0 678 12

freien Platze außerhalb dem hieſigen Orte , nahe beim ſogenannten Altrheine ge 1 *

& feiert werden , und am genannten Tage Nachmittags 2 Uhr ſeinen Anfang neh 18

53 men wird ; und aß die Unterzeichneten bereits hinlängliche Fürſorge dafür ge-

N2
troffen haben , daß alle da erſcheinenden Feſtgaſte mit wohlbereiteten Speiſen in

Tſeiſe 1 5 R3 „oyrko Heoy 9 4 f A

I Fleiſch und Backwerke aller Art und mit gut und rein gehaltenen Weinen nach

* Wunſch , ſchnell und billig bedient werden können .
W

& Darlanden , den 9. September 1847 . 3 *
*4 (3 en Gaftn

*
Die ſämmtlichen Gaſtwirthe von Darlanden und der Abtsmühle . 32
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SZw ee 14 Anzeige und Empfehlung

Den Bürger und 2 rsmann Ber N
0

Co helenten 5 —4⁊
Der Unterzeichnete macht hiermit die ergebenſte An

onrathſchen Eheleuten dahier , werden in Folgeſzeige , daß er die Gaſtn rthſchaft zum grünen Baum

richterlicher Verfügung vom 20 Mai d. J. L. ⸗A. ⸗Nr 462 Wl n hat
Wunar ˖

13,626 die nachbeſchriebenen Liege iſchaften Die
3

En
Unter Zuſichern omp

18

en October d. J. Na ittags 2 Uhr i 177

1 tachmittag Uhr mſempfiehlt er ſich dem verehrlichen Publikum zu einen

der Wohnung des Bürgermeiſters dahier , im Zwangs⸗ zahlreichen Beſuche

wege öffentlich verſteigert :
E 3 8

ge offentlich Sakheh en
[ Karlsruhe , den 10 . September 1847 .

ö
A. Mi

1 ) 2 Viertel 12 Ruthen ( altes Maas ) in der En⸗ 1 —

A . Mitzel . 4

tern Hungerlachgewann , einerſ . Andreas Furrer , L14 Laden⸗Veränderung

anderſ . Martin Speck
Ich beehre mich hiermit anzuzeige ch ˖

„ Laden , Eck der Adler - und Langenſtraße Nr 50 ver⸗

3 ) 1 Viertel 19 Ruthen im Etterswinkel einerſ . Fr .

4
4

IILeopoldshafen . ( Steinkohlen . ) Ein Sch

Dieſes wird mit dem Bemerken bekannt gemacht.

daß der endgültige Zuſchlag erfolgt , wenn der Schä⸗

tzungspreis oder mehr geboten wird

§ Maas detr
1 Viertel 9 Ruthen Fuß ( alte⸗

0

mittlern Wüngertſtück , einerſ . Jakob Hügele , Ge ändert , und ſetzt Langeſtraße Nr . 187 , neben Kaufmann

richtsbote , anderſ . Matheis Weiß .
S . Dreyfuß und Seifenſieder Marret bezogen habe

Wieſenland Zugleich empfehle ich mein wohlaſſortirtes Pelzlager

ſund Alles , was in mein Fach einſchlagende Artikel

find , mit Verſicherungbilligſter und prompteſter Bedienung
J . F. Hauck , Kürſchner

[ 1 ( Fäſſerverkauf ) Eine Parthie

AKN
beſt gehaltene weingrüne Fäſſer , ſtark

4 — in Eiſen gebunden von 18 , 16 , 12

— und 10 Ohm haltend , eine Parthie

ſweingrüne Fäſſer zum Theil in Eiſen und Holz ge —

Das Bürgermeiſteramt [ bunden , welche ſich beſtens zum Obſtwein eignen , von

Kiefer »dt. Kornmüller 2 und 1 Ohm , ſo wie auch kleine und große

Ciff [Faſſer zum Einſchlagen für Zwetſchgen , werden , um

damit aufzuräumen , billig abgegeben in der Amalien

Fiſcher , Weber , anderſ Bürgermeiſter P. Kiefer

1 Viertel 19 Ruthen allda im Etterswinkel , ei⸗
nerſ . Jakob Fr . Wille , anderſ . Fr . Appenzeller ,

—

U

Rüppurr , den 3. September 1847 .

mit Ruhrer Schmiedkohlen , ſo wie Stückkohlen iſt wie - .

der bei mir eingetroffen und verkaufe fortwährend zu ſtraße Nr . 19 .

billigem Preiſe . Fr . Ulrici . 31 ( Verkauf . ) Bei Adlerwirth Karle in Forch⸗

— 8 2

[ 21 Ein geübter Dekopiſt , der e

Hand ſchreibt , wünſcht als ſolcher auf einem Verrech⸗

nungs⸗Bureau verwendet zu werden , und könnte ſo⸗2

gleich eintreten

Ohm bis 12 Ohm haltend , zu verkaufen

2 In ein 16% rentirendes Geſchäft wird ein Aſſoeie

Cönelheim ſind 60 Ohm weingrüne Fäſſer , von 1, 2,

ne ausgezeichnet ſ

[ mit einer Einlage von 2000 fl . geſucht . Auskunft ertheilt

Bühl , den 29 . Auguſt 1847

Das Geſchäfts⸗Bureau
Walchner .

Bühl , den 29 . Auguſt 1847 .

Das Geſchäfts⸗Bureau
Walchner .

Uncer Verantwortlichkeit von Friedrich Gutſch .
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